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Erhaltungsziele für das gesetzlich geschützte Gebiet von gemeinschaftlicher 
Bedeutung DE 2027-301 „NSG Ihlsee und Ihlwald“ 

 
1. Erhaltungsgegenstand 
 
Das Gebiet ist für die Erhaltung der folgenden Lebensraumtypen des Anhangs I und der 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie 
 
a)   von besonderer Bedeutung: (*: prioritärer Lebensraumtyp) 

 
3110   Oligotrophe, sehr schwach mineralische Gewässer der Sandebenen (Littorelletalia  
           uniflorae) 
9160   Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen- 
           Hainbuchenwald 
9190   Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 
91D0*  Moorwälder 
 
b)   von Bedeutung: 
 
7140   Übergangs- und Schwingrasenmoore 
 
1318   Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 
1323   Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteini) 
 
2. Erhaltungsziele  
 
2.1. Übergreifende Ziele 
Erhaltung des für das Schleswig-Holsteinische Hügelland extrem seltenen oligotrophen, 
kalkarmen Ihlsees mit charakteristischer Ufer- bzw. Verlandungs- und 
Unterwasservegetation, u. a. Strandlings-Gesellschaften mit den Arten Strandling (Litorella 
uniflora), Seebrachsenkraut (Isoetes lacustris), Wasserlobelie (Lobelia dortmanna) und 
Uferhahnenfuß (Ranunculus reptans), einschließlich des angrenzenden Ihlwaldes (mit 
Bruch-, Feucht- und Sumpfwald sowie bodensauren Wald). 
 
2.2. Ziele für Lebensraumtypen von besonderer Bedeutung: 
Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes der unter 1.a) genannten Lebensraumtypen. 
Hierzu sind insbesondere folgende Aspekte zu berücksichtigen: 
 
3110   Oligotrophe, sehr schwach mineralische Gewässer der Sandebenen  
           (Littorelletalia uniflorae)  
Erhaltung 

 der biotopprägenden Basen- und Nährstoffverhältnisse des Gewässers und dessen 
Wassereinzugsgebietes, 

 gewässertypischer Wasserstandsschwankungen, die zu einem temporären Wechsel 
zwischen Trockenfallen und Überschwemmungen der Flachwasser- und Uferbereiche 
führen, 

 der den Lebensraumtyp prägenden hydrologischen Bedingungen in der Umgebung der 
Gewässer, insbesondere der ober- und unterirdischen Zuläufe, 

 der natürlichen, naturnahen, störungsarmen oder weitgehend ungenutzten Ufer- und 
Gewässerbereiche, insbesondere offener Flachwasserbereiche, 

 amphibischer oder sonst wichtiger Kontaktlebensräume wie z. B. Birken- und 
Schwarzerlenbrüche und der funktionalen Zusammenhänge. 
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9160   Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen- 
           Hainbuchenwald 
Erhaltung 

 naturnaher Eichen- und Eichen-Hainbuchenwälder in unterschiedlichen Altersphasen 
und Entwicklungsstufen und ihrer standortypischen Variationsbreite im Gebiet, 

 natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung, 

 eines hinreichenden, altersgemäßen Anteils von Alt- und Totholz, 

 der bekannten Höhlenbäume, 

 der Sonderstandorte, typischen Biotokomplexe sowie der für den Lebensraumtyp 
charakteristischen Habitatstrukturen, 

 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, 

 der weitgehend natürlichen lebensraumtypischen hydrologischen Bedingungen 
(insbesondere Wasserstand, Basengehalt), 

 der weitgehend natürlichen Bodenstruktur. 
 
9190   Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 
Erhaltung 

 naturnaher Eichenwälder in unterschiedlichen Altersphasen und Entwicklungsstufen 
und ihrer standortypischen Variationsbreite im Gebiet, 

 natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung, 

 eines hinreichenden, altersgemäßen Anteils von Alt- und Totholz, 

 der bekannten Höhlenbäume, 

 der Sonderstandorte sowie der für den Lebensraumtyp charakteristischen 
Habitatstrukturen und –funktionen, 

 der weitgehend natürlichen Bodenstruktur. 
 
91D0*  Moorwälder 
Erhaltung  

 naturnaher Birkenmoorwälder in unterschiedlichen Altersphasen und 
Entwicklungsstufen und ihrer standortypischen Variationsbreite im Gebiet, 

 natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung , 

 eines hinreichenden, altersgemäßen Anteils von Alt- und Totholz , 

 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, 

 des weitehend ungestörten Wasserhaushaltes mit hohem Grundwasserspiegel und 
Nährstoffarmut, 

 der natürlichen Bodenstruktur und der charakteristischen Bodenvegetation mit einem 
hohen Anteil von Torfmoosen, 

 der oligotropher Nährstoffverhältnisse, 

 standorttypischer Kontaktbiotope (wie z.B. Hangquellmoor, Auenwäldern und 
Gewässer). 

 
2.3. Ziele für den Lebensraumtyp und die Arten von Bedeutung: 
Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes des unter 1.b) genannten Lebensraumtyps 
und der Arten. Hierzu sind insbesondere folgende Aspekte zu berücksichtigen: 
 
7140   Übergangs- und Schwingrasenmoore 
Erhaltung 

 der  natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen 
Bedingungen, 

 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, u.a. der nährstoffarmen 
Bedingungen, 
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 der weitgehend unbeeinträchtigten Bereiche,  

 der Bedingungen und Voraussetzungen, die für das Wachstum torfbildender Moose 
und Gefäßpflanzen und langfristig ggf. für die Regeneration von Hochmoorkernen 
erforderlich sind, 

 standorttypischer Kontaktlebensräume (z.B. Gewässer und ihre Ufer, Heiden, 
Borstgrasrasen) und charakteristischer Wechselbeziehungen. 

 
 
1318   Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 
Erhaltung 

 des Ihlsees mit naturnahen Uferbereichen und offenen Wasserflächen, 

 von Jagdgebieten mit reichem Insektenangebot. 
 
1323   Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteini) 
Erhaltung 

 des reich strukturierten lichten Ihlwaldes mit hohem Anteil von Alt- und Totholz, 

 einer gut entwickelten Krautschicht und von Waldinnensäumen in den entsprechenden 
Wäldern, 

 der bekannten Höhlenbäume, 

 von Jagdgebieten im Wald und parkartigen Bereichen. 
 
 


